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Siegreiches Dorwärtsöringen vor Verdun

Ion

österreichisch-Ungarischer Tagesbericht.
WB. Wi gn, 26. Fcbr. Amtlich wird verlaut-

w*>26* Februar 1916:
^ 11H t f rf) er u. italienischer Kriegs-

scha « p l a tz.
lrc besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
>. ^"iere Truppen sind bis an die Landengen öst-
Iw und nördlich von Turnzzo vorgcdrnngcn.

v. H ö f er, Fcldmarschallentnant..
Wilson bekennt Farbe.

WB. Washington, 26. Febr . Reuter meldet,
einem Briefe an Senator S t o n e sagt W i l -n:
Die Haltung, die die Mittelmächte,  wie

!tc ^ ankündigten . in Zukunft in der Unter.
' eeb o o t s kr i e g s f ü h r n n g annehmen wol°
J n' widerspricht so offenbar den ausdrücklichen
^Sicherungen , die sie uns sängst gaben, daß man
"Nehmen must, es werden demnächst Erklärungen

^ gen. ^ e ein anderes Licht  auf die Frage
erfen. Aber in icdcm Falle liegt unsere Aufgabe

j. Qr bot  uns . Keine Nation -oder Gruppe der Na-
wnen hat das Reckt, während der Tauer des ge-
wvärtigen Krieges die Grundsätze au äu-
e tn  oder außer acht au lassen, auf die sich alle
mionen Mp Milderung der Schrecken und Lei-
M des Krieges geeinigt haben, und wenn die kla-

j.e_? Mochte der amerikanischeBürger etwa nnglück-
Mrweise durch eine solche Handlung beein-
^chtigt bestritten werden sollten,

, wi würde die Rücksicht auf u n -

^ <Hr e uns feine Wahl beaüglich
sg !er ,c r Haltung lassen.  Ich kann keine
^wträchtj ^ ina der Rechte amerikanischer Bür-
Eelbŝ ) ^ endeiner Richtung zulassen. Ehre und

unserer illativn stehen auf dem
,c' Wir Uüben den Frieden und werden ihn
teden Preis bewahren, außer" um den Preis

"lerer Ehre. Unfern Mitbürgern au verbieten.
T'" ihren Rechten G e b r a n ch au machen, aus

wir könnten in die Lage kommen, diese
echte für sie geltend au machen, wäre eine tiefe
r n i e d r i g u n a. wäre in der Tat eine Zu-
wmimg zur Verletzung der Rechte der
^ " ' chheit  an iedem Orte , durch jcde Nation

J 1 ""ler jedem Vorwände. Ein freiwilliges
u kleben unserer bisherigen stolaen Haltung als
°rtführ„ der Gesetzlichkeit und des Rechtes mit-
" in den Wogen des Krieges würde alles, was
* bisher erreicht haben, bedeutungslos und

Uos machen. Wenn wir jetzt Nützlichkeitscr-
liek""^ ^ an die Stelle von Grundsätzen treten

frÖTt- noch weitern Zuaeständnissen Tür u.
^ geöffnet. Man gestatte nur ein einaiges Ab-

chen von dem Rechte, und aahlreiche andere De-
llan ,fl-tn?en  werden aweifellos folgen, und das
^ K schöne Gebäude des Völkerrechts würde nn-
^ unfern Händen Stück für Stück abbröckeln.
eia" ^ ^ iEa kann nicht nachgeben,  ohne die

ene Ohnmacht einaugestehen und seine unab-
. "m!,c  Stellung , unter den Nationen der Welt

schlich preisaugcbcn.
. » -

G

Dieser Brief enthält endlich klipp und klar den
r . ""bbunkt Wilsons. Er findet, daß ein Ame -
u n ? " er Neckt haben müsse, auf Schiffen

'lerer Feinde in Sicherheit au rei-
auch wenn sie Waffen und Mannschaf-

deutt"" Nord  haben und angewiesen sind, gegen
P . Unterseeboote angriffsweise vorzuaeben.
her n ^ ^cr Ansicht, wer dieses Recht bestrejte,
^ erletze das Völkerrecht und füge Amerika eine

^iaer Ebne und eine Demütigung au,
Sta ^ könne bieten lassen. Das ist ein
kein"w""r"^ ' " 'it dem unseres Erachtens überlmuvt
Koni mehr möglich ist', er führt au der
heŝ ^ na. daß unsere Feinde aiff all ihren Han¬
ne/ . mn" einige sogenannte Schutzamerika-
eir, / i' lauirehnien brauchen — und seien es selbst
^ige ^ ' üger aus den Südstaaten —, um völ-
ßen . ,'werheit negen unsere Tauckib-oote au genie-
Unt> ^' c hingegen ohne jede Gefahr angreifen

Ö ^nncksten könnten.

Die Politik Wilsons.
Und ^0- Febr . Es gibt kein deutsches Blatt,
Berß/ uewiß auch keinen Deutschen, der ein
hat 1 Ul ~' den völkerrechtlichenStandpunkt

°en der Präsident der Vereinigten

Die Eroberung von Dnrazzo.

^eitere bedeutungsvolle Sturm¬
erfolge vor Verdun.

mont «nd der östlich davon liegendenDeutscher Tagesbericht vom 25. Februar.

WB. Großes Hauptquartier , 26 . Febr.
(Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Wie nachträglich gemeldet wurde,

ist in der Nacht znm 25 . Februar öst¬
lich von Armentisres  der Borstoß
einer englischen Abteilung abgewiesen
worden.

In der Champagne  griffen die
Franzosen südlich von St . Marie ä Py
die am 12. Februar von uns ge¬
nommene Stellung an. . Es gelang
ihnen , in den ersten Graben in Breite
von etwa 250 Meter einzudringen.

Oestlich der Maas  wurden in An¬
wesenheit S ^ ^ des^ lais ^ mldWnigs
an der Kampffront bedeutsame Fort¬
schritte erzielt.  Die tapferen Truppen
erkämpften sich den Besitz der §>öhe süd¬
westlich Lonvemont , des Dorfes Louve-

Befestigungsgruppe.
In altern Drange nach Vorwärts

stießen brandenburgische Regi-
m e n t er  bis znm Dorfe und der Panzer-
feste Donanmont durch,  die sie mit
stürinenver 5Mnd nahmen.

g lt  a gr Moevre - Ebene brach der
feindliche Widerstand  ans der ganzen
Front bis in die Gegend von Marchs-
ville (südlich der Nationalstraße
Mx.tz__ Papis ) znsammen. l?nsere Truppen
folgen dem weichenden Gegner dicht ans.

Me gestern berichtete Wegnahme
des Dorfes CHampneuville  beruht
auf einer irrtümlichen Meldung .

westlicher Kriegsschaupratz:
Außer erfolgreichen  Gefechten un¬

serer Bortrnppen ist Nichts zu berichten.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Nerres.

Oberste Heeresleitung.

Staaten  in seinem ietzt veröffentlichten
Briefe  ail den Senator ©tone  bezügl . der be¬
waffneten Kauffahrteischiffe  einnimmt,
denn dieser Standpunkt läuft darauf hinaus , daß
er eS als ein Recht seden Amerikaners betrachtet,
auf jedem bewaffneten und mit Angriffsbefehlen
gegen deutsche Kriegsschiffe versehenen, also au
einem Kriegsschiff gewordenen Kauffahrteischiffe
au reisen, und daß er. wenn dieses Kriepsschisf von
uns vernichtet oder beschädigt wird , darin eine
Beeiuträchtiguna des „klaren Rechts amerikanischer
Burger " erblickt und eine Verletzung der „Ehre der
Vereinigten Staaten und ihrer SclbstaMnng ".
Dieser Standpunkt käme darauf hinaus , daß be¬
waffnete, mit Anglliffsürder vctsehene feindliche
Handelsschiffe von uns nicht bekämpft werden
dürsten.

Eine größere Parteinahme eines sich für neu-
tral ausgebenden und sich wohl auch dafür halten¬
den Staatsoberhauptes läßt sich nicht denken. .Es
wäre der Versuch durch amerikanische Passagiere
feindlichen, gegen uns belvaffneten Schiffen eine
Art Freibrief ansaustellen. dessen Verletzung einen
Konflikt mit den Vereinigten Staaten und einen
Kampf um deren „Ehre und Selbstachtung nach
sich aieben würde. Es ist aus der Reutermeldung
nicht ersichtlich, an welchem Tag« der Brief an den
Senator Stone geschrieben worden ist, und man
kann sich eigentlich gar nicht denken, daß er ln
Kenntnis der deutschen Denkschrift  vom
10. Februar über die Bewaffnung der feindlichen
Kauffahrteischiffe au Angriffsawecken geschrieben
worden ist. Eine balbamtliche Auslassung der
„Norddeutschen" nimmt auch an, daß diese Denk¬
schrift mit dem beigefügten Material noch nicht in
den Händen des Präsidenten Wilson war , als er
diesen Brief an den Senator Stone schrieb, weil er
sich sonst nicht in dem Irrtum habe befinden kön-
neu. daß die von uns angekündigten Maßnahmen
gegen bewafffrete feindliche Handelsschiffe den aus-
drücklichen Versicherungen Deutschlands '». Oester¬
reich-Ungarns widersprächen; denn diese V̂ersiche¬
rungen beaogen sich nur auf friedliche Passagier¬
schiffe, nicht auf solche die au Angriffsaweckenbe-
waffnet sind. ^ ,

Die offiziöse Auslassung der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeituna " an dem Brief Wilsons lau-
tet : Die in der deuffchen Denkschrift dargelegtcn
Grundsätze widersprechen keineswegs dem Völker¬
recht, denn die in der Denkschrift veröffentlichten
Gcheimbefchle der englischen Marine weisen ar¬
mierte englische Handelsschiffe ausdrücklich an. sich
nicht nur an verteidigen, sondern auch ihrerseits

amn Angriff überaugehen. Die weiter mitgcteil-
ten zahlreichen Einaelfälle erweisen, daß dieser Be¬
fehl befolgt wird. Solche Schiffe hören aber nach
den Grundsätzen des Völkerrechts auf, ftiedlich«
Handelsschiffe au sein. Andererseits erscheint das
Verhalten unserer Gegner als ein gröber Bruch
des Völkerrechts, da diese mit ihren Handelsschiffen
Kriegsakte auf See vornehmen, au denen nur wirk¬
liche Kriegsschiffe berufen sind. Wenn Präsident
Wilson in seinem Briefe an den Senator Stone
behauptet , daß die angekündigten Maßnahmen ge-
gen beNmffnete feindliche Handelsschiffe! den aus«
drücklichen Versicherungen Deutschlands u. Oester-
reich-llngarns widersprechen, so beruht dies offen¬
bar ans einem Mißverständnis . Denn diese Ver-
sickienlngen bezogen sich nur auf friedliche Passa-
gierschiffe, nicht aber auf solche, die mit ihrer
Armierung Angriffsawecke verbinden. Das Miß¬
verständnis ist offenbar darauf aurückauführen.
daß sich die Denkschrift mit dem beigefügten Ma¬
terial noch nicht in den Händen der amerikanischen
Regierung befindet und daher ixm dem Präsiden-
ten Wilson noch keiner Prüfung nnteraogen sein
kann.

Newyork, 26. Febr . (Ctr . Frkft .) Senator
Stone richtete an President Wilson einen Brief,
in dem er die Stimmung im Kongreß  scküldert.
Er stellt fest, daß die wenigen amerikanischenBür-
ger, welche die Schiffe der Kriegführenden benutzen
würden , nicht die Macht haben dürften , das
Land in den Krieg  hineinauaiehen . Wilson
schrieb darauf , (wie schon berichtet wurde), er er-
warte , daß die Z e n t r a I m ä cht e noch an den
früher gegobenen Sicherheiten festhalten w>no !N.
Er wolle nicht augebcn. daß die nationale Uin:
angetastet Werde.

Zu den Erklärungen des Lrn. v. Zagow.
Berlin , 26. Febr . Der Berliner Lokalanaeiger

schreibt: In einer Times -Meldung aus Newyork
war die Behauptung enthalten . Staatssekretär von
Jagow  habe den Vereinigten Staaten durch

' Vennittelung des Korrespondenten der Newyork
World. Karl von Wiegand, mitgeteilt , daß ss die
unabänderliche Absicht der deutschen Regierung sei.
am angegebenen Tage , nämlich am 2. März , da-
mit anaufangen, bewaffnete Handelsschiffe als
Hilfskr-euaer au behandeln Da in der von unS
wiedergegebenen Unterredung des Staatssekretärs
mit Herrn von Wiegand davon mit keinem Wort
die Rede war , laa die Vermntuna nahe, daß wir
es mit einer Fälschung des englischen Blattes au
tun hatten . Wie wir inawischen erfahren haben,

trifft dies au. Der Staatssekretär des AnswÄti-
gen Amtes hat dem Vertreter der Newyork World
in diesem Zusammenhang überhaupt kei-
n e n Ter  m i n genannt . Um jedem Mißver¬
ständnis voraubeugen. können wir die Erklärung
hinzufügen, daß die von der deutschen Regierung
den neutralen Mächten angekündigten Maßnah¬
men an dem von ibr b e a e i chn e 1e n T a g e in
Kraft treten  werden.

(Danach ist also ein Termin den n e u t r a l e n
Regierungen  bekanntgegeben worden, nicht
aber der Oeffentlichkert. In der Wiener Er-
klärnng war es bekanntlich der 20. Februar .)

Der Tauchbootkrieg.
WB. Berlin , 26. Febr . Die Norddeutiche All-

gemeine Zeitung schreibt zum U-Bootkrieg:
Es sind trotz der klaren Darlegung des Staats-

sekretärs v. Jagow . Zweifel entstanden, ob die
Grundsätze der unter dem .10. Februar veröffent¬
lichten Denkschrift über' die Behandlung bewaffne¬
ter Kauffahrteischiffe durchgetührt  werden
würden . Diese Zweifel sind gänalich Unverstand-
lich und unbegründet.  Es hat nie die Ab-
sicht 'bestanden, von den in der Denkschrift ange¬
kündigten Maßnahmen abauweicidtcn. Tie ener¬
gische Führ  u n a unseres U - B o o t kr i e g es,
nach den Grundsätzen der Denkschrift, wird amn
angesetzten Zeitpunkt beginnen.

Vor Durazzo.
Wien, 26. Febr . (Ctr . Frkft .) Nachdem gestern

unsere Truppen von D u r a a a o bis an die Land-
engen östlich und nördlich dieser Stadt herange¬
kommen sind, dürfte die E i n n a h m c der Haupt¬
stadt Albaniens in die nächste Nähe gerückt sein.
Führt auch der Wea nach Duraaao auf der östlichen
Landenge nur über eine Brücke. Io ist doch die
Landenge von den Höhen bei Rastbul von unserer
Artillerie vollkommen beherrscht, und auch die
Stadt selbst liegt noch im wirksamsten Feuer inr
Feldgeschütze. lieber die nördliche Landenge führt
ein brauchbarer Fahrweg von Iuba über Pala u.
die Ruine von Portes direkt vom Norden her nach
Dura ^ o und dem auf der Landzunge gelegenen
Höhenrücken Mali Dnrcit . wodurch rV ermöglicht
ist, etwaig« Verteidiger von Durazzo von zwei
Fronten  her anangreisen, welckie Angriffsform
sich in diesem Krieae als die beste und' entscheidende
erwiesen hat.

4- Verdun.
Der starken französischen Sperrfestung Verdun

geht es nunmehr enfftlich an den Kragen . Einen
guten Anfang haben die tapfern Brnndenbilrgsr
vom 24.  Infanterie -Regiment (Neu-Ruppin ) durch
Erstürmung des stärksten Nordostforts Douau-
mont am Freitag gemacht. Andere Fwt ; E der
Nord- und der Ostfront werden das Schicksal jenes
stärksten Eckpfeilers bald teilen müssen. Da diirf-
ten wohl einige genauere Angaben über die Ve-
festigungen Verduns interessieren.

Verdun bildet den linken Flügel einer großen
Festnngslinie . die im Süden mit der Beffort-
gruppe beginnt und sich in einzelne Sperrbefeftig-
mwcn längs der Mosel nach Epmal forffetzt. das
ebenfalls eine Festung ersten Ranges ist. Zwi-
scheu Epinal und illancy ist erpe Lücke, die nur
durch das aroße Sperrfort ManonviIlers , das weit
östlich der Mosel liegt und zur Zeit in deutschc-m
Besitz ist, ein wenig gedeckt war . Nancy . Toni
sind mit ihren zahllosen Forts und Batterien eine
Art befestigter Landschaft von außerordentlicher
fortifikatorisckx'r Stärke . Nördlich Toul folgen
wieder Spen 'forts längs der Maas , von denen
St . Mihiel in unserem Besitze ist. 'Den Abschluß
dieser befestigten Linie im Norden bildet Dervun.

Die Stadt Verdun liegt auf 237 Meter Hohe
im Tal der Maas , die in mehrere Arme geteilt dre
Stadt durchfließt. Das Tal ist von wuldbedockton
Hügeln eingesäumt. Airf diesen Hügeln liege i
17 Forts , von denen die äußeren ganz nun un
sind und der Gesamtanlage den Charakter eurer
sehr starken Festung  geben Der Umfang
der Festung,, gemessen an der äußeren Fortslnne,
beträgt über 43 Klm. Innerhalb dieses Gürtels
kreuzen sich die beiden großen Bahnlinien Metz-
Paris und Nancy—Sedan . Metz ist hb  Klm .,
Paris 277 Klm. (Bahnlinie ) entfernt.

Die F e st u n g selbst besteht aus einer Stadt¬
umwallung mit Zitadelle , einer älteren inneren
und einer neuen äußeren Fortslinie . In dieser
letzteren liegt auf 8 Kilonieter von der Stadt ent¬
fernt das Fort de Donanmont,  das mit sei¬
nen Anschlutzbatterien die Straßeck nach Stenay,
Montmädy und Mäzidres beherrscht. Es wurde
am 25. Februar 1916 von den Brandenburgern
ersüirmt . 3 Kilometer weiter südlich liegt das Fort
de Vaux  und eine Batterie , die gegen die Bahn
und die Straßen von Metz wirken können. Süd¬
lich der Bahn folgen die Forts d e T a w a n c s d e
Moulainvillc und du RozeIlier . welche
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Bisher 15000  Franzosen
kriegsgefangen.

■. . - “P -
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 38 . Februar 1915:
Die Franzosen setzen ihre Angriffe in der Cham¬

pagne mit mehreren Armeekorps fort.
In den Wesikarpathen 2000 Gefangene . I

vereint mit den obengenannten beiden Forts die
sehr starke nach Osten gerichtete Hauptfront bil¬
den. Diese Ostfront  wird durch einige Redou¬
ten in zweiter Linie noch gestützt. Die Forts
äußerer Linie liegen 6 bis 8 Kilometer, die Redou¬
ten etwa 4,8 bis 5,6 Kilometer vor der Stadt . Bei
Fort du Rozellier biegt die Festungslinie nach
Westen um und bleibt hier als Südfront mit den
das Moseltal beherrschenden Redouten Haudain-
ville und Dugnp auf etwa ,8 Kilometer von der
Stadt .entfernt.

Die Westfront,  mit Fort Landrecour
im Süden beginnend , läuft iiber die Orte Frond-
reville und Germönville und biegt hier bei Fort
d u B o i s B o u r r n in die R o r d f r o n t ab.
Diese letztere teilt sich, wie die Südfront , in eine
Front westlich der Maas mit Angriffswerken auf
dem Höhenrücken, der das Mansknie verursaclst,
und in eine Front östlich der Maas , die zwischen
diesem Fluß und dem von uns schon genannten
Fort de Donaumont ganz nahe an der Stadt
läuft . Vermutlich ist hier lvährend der Armierung
eine starke Front zwischen den Orten B r a s und
Vaux,  den permanenten Redouten , vorgelagert
tvorden Denn die in der Mitte sehr stark cmge-
knickte Nordfront war zweifellos eine schwache
Stelle der Festung. Das läßt sich schon daraus
beweisen, daß die Franzosen liier i,n Norden eine
besonders weit vorgeschobene Stellung besetzt hiel¬
ten , die wir in den letzten Tagen erobert haben.

Verdun besitzt zahlreiche Panzer¬
tür  iii e und moderne Artillerie . Seine Geschütze
tverden die Zahl tausend  wohl erreichen.

Tic Lage nördlich Verdun.
WB. Berlin , 26. Febr . Der militärische Mitar¬

beiter der „Voss. Zeitung " schreibt: Der Erfolg
nördlich Verdun erweist sich immer mehr als ein
glänzender Sieg der deutschen Waffen, den die nn-
obt'änm ^ n Schweizer Militärkritiker bereits sehr
Horb einschätzen. Tie französische Oberste Heeres¬
leitung ist insofern vorsichtig, als sie unsere aestri-
gen Erfolae in vollem Umfange zugibt. Augen¬
scheinlich bauen die Franzosen vor, um svätere
noch größere Rückschläge nicht zu schwer erscheinen
zu lassen. Die deutschen Linien sind in derselben
Breite von 10 .Kilometern durchschnittlich drei
weitere Kilometer nach Süden , das ist auf die
Stadt Verdun zu vorgeschoben worden. Die Größe
des Erfolges erhellt aus der hohen Zahl der Ge¬
fangenen. Die Mitteilung der Obersten Heeres-
lcitung , daß das Kriegsmaterial noch nickst gezählt
sei. wird uns sicherlich keine Enttäuschungen brin¬
gen. Die neue deutsche Linie lehnt sich mit ihrem
rechten Flügel an das befestigte Dorf Campneu¬
ville an der Maas an. Dieses -Dorf liegt an der
nach Westen gehenden weit ausbolendcn Schlenke
der Maas . Die deutsche Linie geht dann über das
befestigte kleine Gehöft Cotelettes an der großen
unniittelbar an der Maas entlang ziehenden
Straße_ WiUHW  Ort ist daL zwei Kilo >ne1er
nordöstlich liegende Dorf Marmont . Dann folgt
das schwer umstrittene Dorf Beaumont am Süd-
rande des ebenfalls stark verteidigten Waldes von
Cane-rs . Die deutsche Linie biegt dann nach Süd¬
osten. rnnfaßt den Wald Les Fossöes und erreicht,
das Gehöft Chambrettes.

Dann kreuzt die deutsche Linie, nach Nordosten
zu biegend, eine zerklüftetes, mit Wald bedecktes
Hügelgelände und erreicht das Dorf O r n e s , das
ani Steil -Abfall dev Cote-Lorraine zur Woevre
Ebene liegt. Nordöstlich dieses Dorfes ließt eine
aus zwei Spitzen bestehende Bergkuppe von 310
Meter Höbe, deren Besitz für uns naturgemäß von
großer Wichtigkeit ist. Unsere Berichte erwähnten
ausdrücklich die französischen Stellungen am Lou-
Vemont-Rücken. Diese Stellungen bezeichnen das
Zentrum  der französischen Linie, die von den
Deutschen eingedrückt worden ist. Augensckreinlich
ist um diele Stellungen besonders hart aerunaen
tvorden. Die deutsche Linien sind mit dem neuen
großen Erfolae in den unmittelbaren Bereich der
permanent ausgebauten Fortlinie von Verdun
gerückt. Diele ist also beute schon bedroht.

Die inzwischen am Freitag nachmittag durckiae-
gesetzte Erstürmung des . starken Panzer -Eckfort
Douaumont zeigt, daß die deutsche Heeresleitung
nicht bloß bedroh  t . sondern sogleich mit festem
und glücklichem Griff zugepackt hat.

Paris in Sorge.
WB. Lugano , 26. Febr . Der Pariser Korre¬

spondent des Mailänder „Corriere della Sera"
berichtet unter dem 24. Februar : Die Gemüter der
Pariser stehen unter deni starken Eindruck der
Kämpfe bei Verdun . Früher als geahnt sind für
die Pariser aufs neue Tage ängstlicher Sorae ge¬
kommen, lvährend deren keiner an etwas anderes
denken kann, als an den wütenden Kampf geaen
den andnnaenden Feind . Nichtsdestoweniger zeigt
das öffentliche Leben keine Veränderung , und die
Bevölkerung b'-steißigt sich einer vorzüglichen Hal-

Die Deutschen haben zu ihrem Angriffe rie¬
sige Vorbereitungen getroffen und nngehcnre
Massen Munition angehüuft. Das Feuer ihrer Ar¬
tillerie ist stärker, als « gen die Russen am Duna --
sez. Aber glücklicherweise sind di" Franzosen in
der Lage, die Angriffe nmso kräftiger (??) abzn-
wehren. Die bisherigen Erfolge •. der Deutschen
sind geringfügig (??), und nian könne noch nicht
von einem eigentlichen Angriffe auf Verdun reden.
(Die Ereignisse reden eine andere Sprache. Anm.
d. Red.) Die französischenKritiker besprechen die
Lage mit Ruhe und enthalten sich allem optimisti¬
scher Voraussagungen . Sie legen sich auch die
Frage vor, ob die Schlacht sich noch weiter aus¬
dehnen werde.

Nach der unerwartet schnell erfolgten Er¬
stürmung des stärksten Panzerforts von Verdun.
Douannit . dürfte den geehrten Pariser Kritikern
wohl für einige Zeit die Sprache ansgegangen
sem. Paris aber wird iii fieberhafter Sorgeschweben.

„Kolossale" Opsersreudigkeit.
Rotterdam , 25. Febr . (Ctr . Bln .) Die eng-

tischen Minister haben nach einer „Ti >neS"-Mel-
duug beschlossen, fortan 28 Prozent ihres Gehalts
in Kriegsaiileihepapicren anzunehmeu.

Wieder in Freiheit.
WB Toulon , 26. Febr . Meldung der Ageuce

Kavas . Der österreichisch-ungarische Konsul und
Vizekonsul, die in Saloniki , bezw. Mytilene feftip
nominell worden Waren, werden nach Genf beför-

Deutscher Tagesbericht vom 26 . Februar.

W.B. Großes Hauptquartier, 27. Febr.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
An verschiedenen Stellen der Front

spielten sich lebhafte Artillerie- und
Minenkämpfe ab. Südöstlich von Aper«
wurde ein englischerA griff abgeschlagen.

Auf den Höhen rechts der Maas
versuchten die Franzosen in fünfmal
wiederholtem Angriffe  mit frisch heran¬
geführten Truppen die Panzerfeste
Douaumont  zurückzuerobern. Sie
wurden blutig abgewiesen.

Westlich der Feste nahmen unsere
Truppen nunmehr Champneuville, die
Cote de Talon und kämpften sich bis
nahe an den Südrand nordöstlich von
Bras vor.

Oestlich der Feste erstürmten sie
die ausqedehnten Befestigungsanlagen
von Hardaumont. In der Woewre-
Ebene schreitet die deutsche Front
kämpfend gegen den Fns; der Cote
Lorraine rüstig vor. Soweit Melonngen
vorliegen, beträgt die Zahl der nnver-
wundeten Gefangenen jetzt

fast 15*000.
In Flandern  wiederholten unsere Flugzeug-

geschwadcr ihre Angriffe auf feindliche Trnppcn-

lager. In M e tz wurden durch Bombenabwurf
feindlicher Flieger 8 Zivilpersonen u. 7 Soldaten
verletzt oder getötet. Einige Häuser wurden be¬
schädigt. Im Luftkampse und durch unsere Ab-
virhrgeschütze wurde je ein französisches
Flugzeug  im Bereich der Festung ab ge-
schossen ; die Insassen , darunter zwei
Hauptleute  sind gefangen genommen.

dort werden, wo sie ihre Freiheit wieder erhalten
sollen.

Nikita muß in Frankreich bleiben.
Budapest, 26. Febr . Ter Barcclonaer Bericht¬

erstatter des Blattes Az Eft will erfahren haben,
daß König .Nikita von Montenegro sich in Frank-
reich sehr unbehaglich fühle. Er habe den Wunsch
ausgesprochen, nach dem in der Nähe der franzö-
sischen Grenze aelegenen spanischen San Seba-
st i a n überzusiedeln. Nikita werde jedoch von
den Franzosen nickst losgelassen, was sich auch da¬
durch erkläre, daß die sP a n i sche R e g i e r u n 'g
seiner Uebersiedeluna auf spanisches Gebiet nicht
zustimme. Sie befürchte, daß, wenn sich Nikita
in Spanien aufhielte , auch Spanien in diplo¬
matische Verwicklungen hineingezerrt werden
könnte, was sie vermeiden wolle. Als ihr der
Wunsch Nikitas mitgeteilt worden sei. habe sie
dem französischen Botschafter eröffnet, daß sie nicht
in der Lage sei, diesen Wunsch zu erfüllen. Hierauf
habe die französische Negierung Nikita verständigt,
daß er weiter in Frankreich bleiben müsse.

Einer , der durchaus dabei sein muß.
Athen, 29. Febr . Der serbische Kroiofrinz'

Alexander  äußerte einem Gesandten des Ver¬
bands in Athen gegenüber, er habe den Wunsch,
nach Paris  zu reifen, um an den Beratungen
des allgemeinen Kriegsrates teilzunehmen.

.

Der Angriff auf die Nordforts
von Verdun.

Schlag folgt auf Schlag vor Verdun. Durch die
mit allen Mitteln der Technik zu gewaltigen Hin¬
dernissen ausgebauten Waldungen , in denen Baum
für Baum mit Drahtgeflecht verbunden waren,
über offene Flächen unter dem Feuer der -dahinter¬
liegenden tiefen Schützengräben, durch Steiffckstuch-
teu, die von Maschinengewehren flankiert waren,
hatten unsere tapferen Truppen sich Bahn in das
Vorgelände der Festung gebrochen und waren am
Donnerstag bis auf wenige Kilometer vor die
äußere Fortlinie gelangt . Zerschmetternd hatte
sich das Feuer unserer Artillerie auf die französi¬
schen Stellungen gelegt, die Widerstandsfähigkeit
der Besatzung erschüttert rurd einen schirmenden
Mantel über d.Sturmkolouncn unserer Infanterie
gelegt. Bei der zähen Tapferkeit unseres Gegners

Oestlicher und
Balkan-Kriegsschauplatz.

Kein Ereignis von besonderer Bedeutung.
Over -ke heereslellun »?.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien , 27. Febr . Anillich wird verlautbart:

Nujsischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Vorgestern kam es au der küstenländischenFront

von lebhaften Artillerickümpftn abgesehen, an meh¬
reren Stellen auch zu heftigen, kleineren Jnfan-
teriekämpfen.

Vor Tagesanbruch machten Abteilungen von
der Besatzung des Görzer Brückenkopfes einen
Ausfall bei Pevma , überraschten den schlafenden
Feind , schütteten einen Graben zu und brachten
4 6 Gefangene  zurück. Am Rande der Hoch¬
fläche von Doberdo ging nach starker Artillerievor-
bereitnng feindliche Infanterie geaen unfern Stel¬
lungen beiderseits des Monte San Michele und
östlich Azzo vor. Tic Italiener wurden unter gro.
ßcn blutigen Verlusten abgewicsrn und ließen
überdies 127 Gefangene, darunter 6 Offiziere, in
unseren Händen.  Der gestrige Tag verlief ruhi-
ger. Tarvis erhielt einig« Granaten.

gerne mim  Iii »Ae ÄWk»
MW iSW genom.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Schon gestern Vormittag war eine unsere Ko¬
lonnen im Feuer der italienischen Schiffsgeschütze
auf der nördlichen Landenge vorgedrungen : sie
langte tagsüber bis Portos-, 8 Km. nördlich
von Dnrazzo. Die über die südliche Enge ent¬
sandten Truppen wurden anfangs durch die feind-
liche Schiffsartillerie in ihrer Vorrückung behin¬
dert : doch gelang es zahlreichen Abteilungen , wa-
tend, schwimmend und auf Flößen bis abends die
Brücke östlich von Dmazzo zu gewinnen und die
dortigen italienisch»« Nachhuten zu werfen. Beim
Morgengrauen ist eines unserer Bataillone in die

gerade im Stellungskrieg hat es doch noch bluti -wn
Ringens bedurft, bis er wich, und gerade aus den
hohen Gefcmgeneiizahleiikann nian vielleicht ^ lie¬
ßen, daß er sich webrte, bis kein Rückzugsweg mehr
offen war . Die Einzelheiten des taktischen ^ »r-
gangs kennen wir noch nickst, nur das eine ist klar,
daß der große errungene Erfolg der ausgezeich¬
neten, planmäßigen Vorbereitung durch die Füh¬
rung rind der heldenmütigen Tapferkeft der im
'^'önsten Zusammenarbeiten sich wieder bewäbren-
den Truppen zu verdanken ist.

Das von unfern Truppen am Freitag in glor¬
reichem Anstrum eroberte Fort Dona  n m o n t
bildete die Nor dost  ecke der Fortslinie , welche
die Nordftont der Festung schützte und den Ver¬
schanzungen im Vorgelände den nötigen Rückhalt
gewährte. Nur das Merck B e z o n v a n x war
noch lveiter nach Nordosten vorgeschoben. Ein
Rücken, der .in der Richtung von Südwesten nach
Nordosten zielst und bei Donaumont zu 388 Meter
aufsteigt, war mit einer Reihe von Werken unl,
Batterien gekrönt, die das Vorfeld auf große Ent¬
fernungen mit ihren Flachbahngeschützen beherrsch¬
ten. Nach den grundsätzlichen Forderungen der
ftanzösischen Festnngsbankilnst soll ein Fort im
allgemeinen enthalten ein bis zwei Panzertürme
nahe der Mittellinie auf der Front , in denen
Maschinengewehre geborgen sind, je einen Panzer-
tirrm für zwei Schnellfeuergeschütze an den Schul-
terpnnkten , ferner Flankenkasematten mit Schnell-
fenergeschützen für die Bestceickmng der Zwischen-
räume , gepanzerte Beobachtungstürme nfw. Die
Munition lagert in den Unterbauten der Türme
und Kasematten. Sehr wichtig ist, daß die Panzer-
türnie sehr geringe Durchmesser haben, allo schwer
izn treffende Ziele bieten. Die niedrigen Wälle n.
drv geringe innere Flächenranm der Forts er-
höhen diese Schwierigkeit noch. Gegen einen un¬
mittelbaren Angriff decken Drahthindernisse das
Glacis : der Graben hat steile oder senkrechte
Wände und wird ans Grabenwehren bestrichen. Es
muß unter diesen Verhältnissen dem Stunn ein
vernichtendes Feuer lmferer schweren Artillerie
vorausgegangen sein, das das Fort Douaumont in

brennende Stadt cingedrnngrn.
v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

Trümmern schlug, seine Abwehrckraft zerbrach uni
cs st u r m r e i f machte. Aber, wenn auch diese
Vorbereitung des Infanterieangrisfs geschaffen
war , so stellte die Aufgabe, die gelöst werden foflie,
doch an den Mut und die Hingabe der Stürmer
die größten Anforderungen . Einem altbcrühmten
brandenbnrgischen Regiment , den 24ern, die fest
fast einem Jahrhundert den Namen des Großhev
zogs von Mecklenburg-Schwerin tragen , fft bcfdrtC'
den gewesen, dieses blutige Lorbeerblatt in feinert
Ruhmeskranz zu flechten. Die Söhne der tlcker-
inark halben sich ihrer Väter würdig gezeigt, die
,bei Leipzig, Belle Alliance. Düppel , Vionville,
leans und Le Mans Ströme von Blut verspritzt̂ -

Es ließ sich denken, daß dieser glänzende Erfolg
unserer Sturmkolonnen in Paris wie ein dröhnen«
der Wetterfchlaa einschlug u. lähnicnden Schrecken
in der Pariser Bevölkerung verbreitete . Was war
da natürlicher , als der allgemeine Ruf n a ch R e'
vanche,  nach Wiedervergcltnng , der ia den Fraw
zoscn durch die Jahrzehnte so geläufig geworden
ist. Und so geschah denn auch! Schleunigst raffte
das französische Oberkoinniando alle verfügbaren
Truppen zusammen und warf sie nach der bedroh
tcn Nordfront von Verdun , mit der Spezialauff
gäbe, das von den Deutschen ersttirmte Nordost'
fort Douaumont  unter allen Umständen dem
Gegner wieder zu entreißen . Auf deutscher Seite
hatte man natürlich diesen machtvollen französischen
Gegenangriff vorausgesehen und sich demgernäv
in dem eroberten Panzersort nach besten Kräften
verschanzt. Fünfmal setzten die erbitterten Franz«
männer , die wohl ahnten , was hier auf deM
Spiele steht, mit frisch herangeführten Truppen
zum wütenden Sturmangriffe an , und fünfmal
fluteten die französischen Sturmkolonnen arg zw
sammengeschossen in die schützenden Gräben zurück-
Berg ? von Leichen und Verwundeten zurücklassend.
Tie tapfern Märker , welche, mit Löwen-Kühnheit
das Panzerfort erstürmt hatten , wußten ihre Er¬
oberung auch mit Bärenkraft zu verteidigen. Dff
blutigen Verluste der stürmenden Franzosen sollen
sehr schwer gewesen sein.

Andere Teile unserer vor Verdun zusammengw
zogenen Armeekorps erstürmten westlich von dein
eroberten Fort Douauniont die in einer großen
Maasschleiie liegende stark befestigte Ortschaff
Champnenville sowie die angrenzende Bergckuv^
des Cote de Talon . Im östlichen Vorfeld des Forts
wurden von andern deutschen Bataillonen in sieg'
reichem Ansturm die ausgedehnten Befestigunĝ '
anlagen von Hardaumont genommen. Ebenst
schritt der deutsche Vormarsch in der WöevE
Ebene siegreich vor. Die Zahl der nnverwundeteN
französischen Gefangenen ist an diesem für die
deutschen Waffen so glücklichen und ehrenvollen
Tage wiederum um 8000 gestiegen, sodaß die @>e’
samtzahl der seit dem 22. Februar vor Verdun ge' j
machten französ. Gefangenen sich auf rund 15 0$ I
Mann beläuft . Erwähnt sei noch, daß die deutschen
Truppen am Freitaa unter den Augen des Kai'
sers ihre herrlichen Erfolge erfochten haben.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 28. Februar.
(16. Sitzung .)

(Schluß.)
Abg. Dr . Loh mann (natl .) : Die Anregung

Dr . Mngdans , dem Krankenpsleaepersonal die
Koalisationsfreiheft zu gäben, werden wir geG
Prüfen . Daß die Ursachen des Geburtenrückgangs
auf wirtschaftlichemGebiet liegen, ist nicht richtig'
denn wir haben auch in den Zeilen eines wirk'
schaftlichen Aufschwunges einen Geburtenrückgang
zu verzeichnen « habt. Eine Ursache ist die zunev'
inende Vergnügungssucht , der Hang, das Leben
möglichst ungestört zu genießen.

Ministerialdirektor Tr . Kirchner:  Zur Es'
leichtm'nna im ärztlichen Stndiuni wird den Medn
zinstudenten, die vor ihrer Einziehung noch nicn>
niilitärisch gedient haben, ein Semester Kriegs'
dienst ans das Studium angerechnet. Weiter ev
felgt unter bestimmten Voraussetzungen Anreckk
nnng der übrigen Kriegsdienstzeit ans das pr« '
tische Jahr . Wir haben die feste Zuversicht, datz
solange der Krieg auch dauert , wir von SeuckstN
verschont bleiben. Die Jmpfuilgen haben sich sew
bewährt.

Abg. Hirsch - Berlin (Soz .) : Dem Koininu'
sionsantrag betreffend Verkauf antikonzeptioneller
Mittel können wir trotz der daraus hervorgehew
den guten Absichten nickst znstinnnen, da nach "w
serer Meinung eine rein polizeilickie Maßnah »̂
keinen Erfolg haben kann.

Die Kommissionsresolntioncn werden unter
IsbleliMina des denselben Gegenstand betreffenden
Antrages Aronsolm anaenommen, ebenso der AN'
trag Aronsohn betr . Wohnungsacsctz. Der stw
trag ans 'Regclnna des Kaltekinderwesens wrrn
der Iustizkoimnlssion. die Anträge Aronsobn n>n
Sänglingsfürsorae und Reichswochenhilfe werdG
der Hnushaltskomiiiissioil überwiesen.
Zentrnmsantraa auf Berücksichtigungvon Veam'
ten niit kinderreichen Familien ivird abgelehnr-
Der Etat des Medizinalwesens wird bewilligt.

Es folgt die Beratung des Etats der
Handels - und Gewrrbevcrwaltuug.

Berichterstatter Abg. Oeser  berichtet über
Verhandlungen der Kommission. Um den
dem Kriege heimkehrenden Airgehörrgen hä
Mittelstandes durch Darlehen die WiedererN«
tnng ihrer wirtschaftlichen Existenz zu Miiöglim .̂"'
hat man die Schaffung von Kriegshilfskassen '
Aussicht genommen. Diesen Kriegst,ilfskaffä
werden Beratungsstellen angegliedert werden.
Mittel sollen von den Provinzen aufgebracht we ^
den. Der Finanzministcr hat sich bereit erklnfti
Zuschüsse zu geben, die sich in derselben Höhe
die von den Provinzen anfgebrachten Beträge
ten werden. Infolge der Leistungen des denti« .^
Kttnstgcwcrbes und der deutschen Textilindum
besteht für die Bestrebungen, eine deutsche Dio
ins Leben zu rufen , Aussicht ans Erfolg . ^wirtschaftlicheBedeutuna dieser Freimachung v0
Auslande Wäre sehr groß. (Beifall .)



WeitsrbevatuncrSamstag 11 Uhr.
Schluß 5 Uhr.

* * *
(17. Sitzung .)

nr ~ Berlin , 26. geir.
w Ministertisch Handelsminister Dr. Sydatv.

die Graf Sch wert n - Löwitz  eröffnet
frS ‘V Im 11  Uhr 20 Min.

rotuni Cs dunkt der Tagesordnung ist die erste Bc-
und ßl„ Antrages der Abgg. Büchting(natl.)
Erann,"' Annahme eines Gesetzentwurfes zur

l>es Gesetzes betr. die Erhebung von
"wgen für die

^lvcrblichkn und kaufmännischen Fortbildungs-
. . schnlcn.

©empiTs ê cm  Anträge soll sich die Befugnis der
3Urt?rf,ÖF.n Eö weiteren kommunalen Verbä de
rnd r? von Beiträgen für die gewerblich«n
selck,» "" lmännschen Forlbldnnascchnlen auch auf
Ue niän Glichen Fortbildungsschulen erstrecken.

lwn ibnen unterhalten werden.
^riacn ' su's' ,^ üchting (natl .) : Nach dem bis-
Aeitrn ^ otz dürfen die Kommunen nur dann

erheben, wenn sie auch wirklich Träger der
Sch,,s„„ "u.asichulen sind. Es werden dadinch bi?

^ 'chädigt, die Z. B. von Handelskamniern
für v sind. Ich bitte, den Antrag dem Ausschuß

^ >wel und Gewerbe zu überweisen. Geschieht.
* folgt die Fortsetzung der Beratung des

^lats der Handels - nnd Gewerbevrwaltung.
Haiiiu ö c  f (kons.) begründet einen Antrag
toutcf/ r (lons .) auf Vorlegung eines Gesetzent-
bort p! .wonach die handwerksmäßige Herstellung
durchs ZONmgen für das Heer und die Marine
lverfz. , r, Berdingungsaint des Deutschen Hand-
flEe,,' z ^ Gewerbekammertages und die Zentral-^ondwerkskanmrern der deutschen B >n-
dert?i>,, ällr  korporativen Ilebernabme u. Ilnter-
fcihiaon l>en sich darum bewerbenden leistungs-
bcvch,:„ Handwerker-Organisationen und Werks-
rschĵ ^ 'wgen Vorbehalten bleibt. Der Antrag
tna[c> '!“! st» erster Linie gegen die, die b'sber nie-

^aduziert haben und jetzt plötzlich als
f'ttk'sg . ranten anitreten . Gegen diese Parasiten
t>„^ st? me große Erbitterung . Die Heeresverwal-
si? ,n  diesem Kriege besser gefahren, wenn
zu 1n  Friedenszeiten die Haudwerkskamnrern

Abe ^ "60N herangezogen hätte.
Ap'.t - rper - Franstckrt  a . d. O . (Fort 'chr.
lon̂ p' { ! r müssen bei den Metallen uns vom Aus-
l'orip J,reJ Ulachen. Die schon bestehende Knpffr-
bis- «?-nU+;i 11̂ alle M falle ausgedet'nt werden, für

". wland als Erzeuger, Verbraucher und^ 1 1 Ul
bi 5(5 ' ^m^ ^ rocht rammt.

.j®11 f 1"eGreß ^emersdorf (konsi) :
venl Mil. l'wa voltelpande

ttirch
be,ll" myvon  Krienshilsskassen nehmen wir

■ ' .die Sorge um seine Existenz
nicht'ist' '' rrieae. Wir sind der Ansicht, daß sie aber
den k>n Kriegsteilnehmer den erlittenen Scha-
nichf sann . Dazu würden die Drittel

Ab^^reichen.
dop^ ^ ninert (Soz.) : Mit der Einrichtung
wißŝ ^ lulfskassen sind wir einverstanden. Wir
fötfu.,, auch für die zurückKbr-'nden Arbeiter
~ ibto ci.«attr  hoffen, daß der Minister ihnen die
seif schulen öffnen wird UNI ihnen G?»-'ai"«-
ihn?/, f ^ Werbung von Fertigkeiten zu geben, dielneista Existenz ermöglichen kann. Wenn zeit-

lveib» iterfchutzbestimmungenaußer Kraft ge-
-?0 fällten doch zuvor Vertreter der

. ^avl,,,/)ani'ationen angê ört werden.
. ^ Mlnistar Dr . Sy d ov : Ich erkenne

'che,, ^aß d»s Problem der Schäftung einer

K«

wirt 'chattliche und ideelle B-chen-
,,, meinem Ressort ist ein Versuch gc-

Ueue Ich, .stmgdebnra, wo der Kunstmaffchule eine
verlor , "Mg für Modekunst angegliedert wurde,
tverdra ' "VN auf die Textilindustrie eingcwirkt
inch Die Hauptarbeit muß von der Industrie

Bekleidungsbandwerk geleistet werden,
^ 'b^ Publikum wird mithelfen müssen. Der

oes Antrages Hanliner siebe ich shm-
gegenüber. Um aber ein Gesetz vorzn-

Vettch»;/ wüssen erst einmal die leistllngsfähigen
8r>iß̂ , 'hergestellt  werden . Ich würde es be-
knttv,̂ s„z knn fa dem Anträge statt eines Ge'etz-
t in ^ksagt würde, Anordnungen zu treffen".
Î ulen n!,"12  h pr Lehrstunden in den FortbilduugS-
uino >stüeresse einer militäriichen Vo^berm->UNg
fü>- bi,, Lerer  fugend ist eine Ausnahmeregel nur

wir̂ Krieges. Ich bin der Ansicht,«fcou . _ . _ _ _
d'cht durchs ^ ^ shknsschluß die Arbeitsnachweiseb"r

h ŝtoNrndê ^" ^ fonderu durch Fortsü ^-ungdiiisßm 'onden Bestimmungen weiter ausbauen
orponiü,; Arbeitsnachweise dürfen keine Kamvf-

^ 'wionen sein.
^ chm e r (kons.) zur Geschäftsordnung:

IeflUno ^ omeu Antrag dahin ab, daß statt Vor-
"»„«w V' 7 6>e'ehentwurfs gesetzt wird „Anord-

tzbg treffen",
'iaen,m (natl .) : Wir unterstützen die Bestre-b, ^ _ _ _

Handwerk in möglichst hohem
und ,-h.ohardlichen Lieferungen herangezogen

»A mit
i ' f lmj , r , . - - ijtLuuij
Der wr nnnmen dem Antrag Hammer zu.
b n,!t d Handels - und Gewerbeverwaltuuq
^esond., Antraa Hammer angenommen. Die
wächst« erschöpft.

, « 'h" "g Mittwoch 11 Ubr : Kleinere
^ ----^ Aemere Etats . Schluß 3 Uhr.

Lokales.
^ sgabe

Lin,bürg , 28. ^" bruar.
erin« v der Brotbücher.  Es sei

!öoit 8_ " ' daß im  Laufe des heutigen Tages
t a i, s^ und nachm, von 2—6 Ubr der U m •

r ^ kotbüchcr  ans dem Nathause bc-
^ " roen muß.

fkrausderBahn  durchkommen.
Trgr , - »;  don bei Verdun gefangenen
A!ie„L z,,? trugen fast alle eine sehr zufriedene
ÜJ den Tao^ , " und viele sahen sogar sehr fidel

^ als ob ste herzensfvoh wären , dem
Airoinnielfener bei Verdun endlich

. --- D ? n,' p'u.
b 11» flc m° r ^ f r c ' ö e 1 f  l >' r Feldpost-

pgssteuera. ,y, Zusammenhang mit den
z„Ä 'a>tun/ !l,,k̂ 'Awursen ist in der Presse die
b».Etfao zu d ,̂, m aucht, das der geplante Kricgs-
jyUgen Anwond̂ oitgebühren auch auf Feldpost'en-
U bic  toir an  Nuden solle. Diese Vermutung
Wfend  Zuständiger Stelle ersah
8tyfe er* für

n h oxcuc erfahren , u n z u-
,. ,n sä,. T^e Portofreiheit u. die ermäßiaten

outen sti .^ -A^ stsendiingen werden durch den
^ Ged e^ ^ ^Aag nickst berührt.

ÜL $ni el nJ bJ att  für die Gefalle-
l l^ Zeit sind mehrfach Beschwerden

ŝ D; ^ den. daß die Angehörigen der
«me - er Kriegerverwundung

eneg

Erlegenen oder an einer sonstigen Kriegsdienst-
beschädignng Verstorbenen das von Sr . Majestät
dem Kaiser durch Erlaß vom 27. Januar 1915 ge¬
stiftete Gedenkblatt erst längere Zeit nach dem
Tode des beUeffenden Kriegers erhalten hätten.
Diese Klagen beruhen zum großen Teil auf Un¬
kenntnis der Verhältnstle . Die ersten Nachrichten
über die Verluste bedürfen eingehender' Nachprü¬
fung , da ein Gedenkblatt erst nach zlveifelsfreier
Feststellung des Todes ausgestellt werden kann.
Auch sind vielfach zeiKanbende Nachforschungen
nach dem Empfangsberechtigten ersorderlrch. Für
die Ausfertiguncr und Versendung der Gedenk¬
blätter sind lediglich die Ersatz-Truppenteile zu¬
ständig, an die sich die Angehörigen der Gefalle¬
nen mit allen Anfragen! wenden mögen.

Provinzielles.
Freicudi -z, 25. Febr . Vizefeldwebel Paul

Schwantes im Reserve-Infanterie -Reist. Nr . 116
wirrde mit dem Eisenren Kreuz ausgezeichnet.

) !( Staffel , 26. Febr . Gutes Jagdglück in die¬
ser fleischteneren Zeit hatte gestern der Gastwirt
„Zum Feldschlößchen" dahier . Auf der Treibsagd
in Kettenbach erleate er eine trächtige Wildsau
mit 9 Jungen int Gewicht von 180 Pfund.

-r - Hadamar , 27. Febr . Znm besten der erblin¬
deten Ll'rieger veranstaltete Fräulein B r a n b a ch
mit ihren Schülerinnen heute im Saalbau Duch-
scherer eine patriotische Feier , die wegen des guten
Zwecks stark besucht war . Nach einer schönen An¬
sprache, in der Fräulein Branbach unserer Helden
gedachte, wurden eine Anzahl Klavierstücke, Ge¬
dichte und Lieder und zwei Theaterstücke vorae-
tragen , die reichen Beifall ernteten . Die in Hada-
ittar untergebrachten verwrmdeten Krieger waren
zu dieser Feier eingeladen und wtirden gut bewir-
tet . An der schließlich vorgenommenen Nagelung
eines Pferdchens beteiligten sich die Anwesenden
recht zahlreich.

* Montabaur , 27. Febr . (V i e h m ä r kt e.)
Nachdem im Unterwesterwaldkreise wegen der ans¬
gebrochen gewesenen Maul - und Klauenseuche die
Viehmärkte lvochcnlana untersagt waren , dürfen sie
von jetzt ab wieder abgebalten werden. Der nächste
Viehmarkt findet am 6. März statt.

«G- Montabaur , 27. Febr . In der letzten Stadt-
verordnetenversammluna , winden die neuen Kom-
inunalsteuarn pro 1916 festgesetzt. Es sollen zur
Hebting gelangen : 130 Prozent der Einkommen-
stener, 180 Prozent der Grtind -, Gebäude- und Ge¬
werbesteuer und 120 Prozent der Betriebssteuer.
Fingierte Einkommensteuersätzebis zu 1,20 Jl  ein¬
schließlich bleiben gemeindesteuerfrei.

Berod, 26. Febr . Dem Gefreiten Adam
Wolf,  Mitglied des Kriegervereins , wurde auf
dem lvestlichen Kriegsschattplatz für tapferes Ver¬
halten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Kl.
zu teil . Es ist der vierte .Krieger aus unserer Ge¬
meinde, dem diese Auszeichnung zu teil wurde.

O Weroth, 26. Febr . Dem Landstnnn -Rekrut
Peter Malm  wurde wegen tapferen Verhaltens
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver-
liehen, zuzeit liegt er an einer in Rußand erhal¬
tenen schweren Verlvrmduna im Res.-Lazarett bei
den Pallottinern in Limburg darnieder . Seinem
Brndrw, dem Unteroffizier Johann Malm im 5.
Garde -Regt zu Fuß , wurde schon vor einem Jahre
dieselbe Auszeichnung zu teil . Beide sind Söhne
der vcrstorbetrcn Eheleute Heinrich Malm und
Maraareta a«ch. Pörttmr votr hier.

Hl Hohenstein, 28. Febr . Am 29. Februar feiert
der in Jäger - nnd T 'mristenkrcisen weit bekannte
Kgl. Förster a. D. Herr Karl Keßler  seinen
80. Geburtstag . Herr Keßler war stets ein eif¬
riger Förderer der katholischen Sache.

fc . St . Goarshaus ?», 26. Führ. Der eingetre-
tene Frost u. lieftiae Schneefall hat an den Früh-
krrschen sowie an Aprikosen, die bereits zahlreich
in Blüte standen, in den umliegenden Rhemorten,
wie Ehrental . Kamp, Kestert usw. erheblichen
Sckxiden atrgerickstet.

ke, Braubach, 25. Febr . Kanonendonner ist
seit mehreren Tagen von Westen her vernehmbar.
So stark wie in den letzten Tagen war er noch nie
hier zu vernehmen.

ht . Rödelheim, 26. Febr . Auf dem hiesigen
Bahnhofe stießen zwei Arbeitszüge zusammen.
Mehrare Wagen entgleisten. Leider verunglückten
bei der Freilegung der Gleise zwei Schloß er in
erheblicher Weise, sodaß sie demKrankenhaus zuge¬
führt werden mußten.

fc. Usingen, 26 Febr . Die Stadtverordneten-
veirsammlung beschloß einstimmig den Mrgistrat
zu ermächtigen Ankäufe von Hülsenfrüchten. Kon-
servenflcisK, Sveck und Schmalz abzuschließen, u.
bewilligte dafür zunächst 10 000 M,

lit . F-alkenstein i. T .. 27. Febr . Bei einer Koch¬
wildjagd im Reviere des Hofapothekerŝ Fr . Neu-
bronner (Cronberg) wurde der als Treiber tätige
52jährige Holzhauer Philipp Schalk von dem Jagd-
hüter Werz versehentlich durch einen Schuß in den
Kopf getötet. Wie das bedauernswerte Unglück sich
zutrug , fumtc noch nicht festgestellt werden. ^ Der
Unglückliche befand sich zufällig auf Urlaub hier.

llt . Oberursel , 27. Febr . Die Sammlung in
der Stadt für Lötzen ergab 3240 Jl.

lit . Frankfurt . 26. Febr . Die heute hier statt-
gefundene Evangelisch-resormierte Stadtsvnode
nahm zu dem iiberans gehässigen nnd der Wahr¬
heit widersprechenden Sendschreiben der refor¬
mierten Gemeinden in Frankreich an die Gemein¬
den nach einem Vortrag von Pfarrer Eorrevon
eine Entschließung an . in der sie einmal feststellt,
daß der in dem Sendschreiben erwähnte deutsche
Theologe Locbek überhaupt nicht existiert. Sie
spricht dann ihre Entrüstung über dieses befremd¬
liche Benehmen der evangelischen Glaubensgenos¬
sen Frankreichs aus und erwartet von dem Ge¬
rechtigkeitssinn und der Wahrheitsliebe der fran-
zösischen Protestanten , daß sie angesichts der n«rck>
gewiesenen völligen Haltlosigkeit ihrer Angriffe
das gegen die deutschen Protestanten begangene
öfsentliclxe Unrecht auch öffentlich wieder gut

ackien werden.
lit . Frankfurt , 26. Febr . Im -Ostbahnhof wurde
n Donnerstag Abend der Schaffner Adalbert
chm i d t von einem Zuge überfahren und so

iwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit im Kran-
nhanse verstarb. ,

fc Aus dem preußische» Oberhessen, 26. eebr.
in Rekord in Ferkelpreisen in Nah und , êrn
urde auf dein letzten Schweinemarkt rn Krrm-
(UI 0cntctfcrfel tüitrbc bo3 >pctctr näinltcii
it 105 Mark bezahlt. Wegen dieser exorbitanten
,-ri>c blieb ein Teil dieser Iungschweine unvar-

kc. Hrrsfeld , 26. Febr . Die Direktion des
städtischen Schlachtbofes dahier beabsichtigt einen
Lehrgang für Fleischbeschauer einzurichten, der ein
1. März d. Is . beginnen rmd ungefähr fünf

Wochen dauern soll. Kriegsbesck-ädigte Landwirte
erhalten zu den Kosten des Unterrichtes , die cirka
50 Mark betragen , eine Beihilfe "aus Mitteln des -
Roten Kreuzes.

Kirchliches.

Nun wütet die lodernde Flannne des Völker-
krieges schon über PA  Jahr . Millionen von blü¬
henden Menschen sind verwundet , verstümmelt
oder getötet worden, Milliarden von National - u.
Privatvermögen hat der Krieg verschlungen, un¬
sägliche Schmerzen u. Not , ein Meer von Tränen
nnd Leid hat er über die Völker gebracht.

Die Not wies uns vor die Altäre zum Gebet.
Dort haben wir bekannt, daß »vir durch unsere
Sünden die Züchtigung dieses furchtbaren Krie-
ges verdient haben: in Reue und Demut haben
wir an fünf Bettagen in gemeinsamem.Flehen vor
dem ausgesetzten Hochwürdigsten Gute gerufen:
„Schone , o Herr , schon Deines Volkes!
Gib uns den Frieden !"

Unser Gebet ist nicht unerhört geblieben. Zivar
hat es Gott in seinem nnerforschlichen Ratschlüsse
noch nicht gefallen, uns den ersehnten Frieden zu
geben, aber er bat unseren Waffen den Sieg ver¬
liehen. Unsere glorreichen Armeen haben ans allen
Fronten ihre Fahnen siegreich varanaetraaen und
die feindlichen Länder znm Kriegsschauplatz^ ge¬
macht. Während in unserer Heimat jeder friedlich
nnd ungestört seinem Berufe nachgehcn kann und
von den entstzlichen Kriegsgreueln kaum etwas gc-
ivahrt , sind die von den deutschen und den verbün¬
deten Armeen okkupierten feindlichen Provinzen
infolge blutiger Kümpfe ans das snrchtbarste ver-
»vüstet, Städte u. Dörfer zusammengeschossen, die
Felder zerstampft und durchwühlt, die geangstmte
Bevölkerung zum größten Teil flüchtig, dre Zu¬
rückgebliebenen in bitterster Not, die zu lindern
unsere Heeresleitung und unsere Stnatsregrernng
sich nach Kräften angelegen sein lassen.

„B a r m h e r z i g ke i t G o t t e s, da ß n r cht
a n ch w i r zugrunde gegangen sind.
(Tyre . 3. 22).

Ebenso danken »vir es dem Allerhöchsten, daß
der schändliche Plan der Feinde, Deutschland aus-
znhungiern, unsere Greise, Frauen u. Kinder dem
Hungerstod zu überliefern , an unserer Orgam-
sationskrast zerschellt ist.

„Ihm , dem Könige der Ewiakert.
dom Unsterblichen nnd U »r sicht baren,
dem alleinigen Gotte sei Ehre und
Ruhm in alle E »vigkeit !" (Tim . 1, 17.)

Wahrlich, wir l«chen keinen Grund zu sagen:
Unser Gebet ist umsonst gewesen: wir haben keinen
Grund , niedergeschlagen und verzagt zu sem!

Noch aber dürfen wir im Gebet nicht Nachlassen.
Noch gilt es völligen Sieg nnd F îedm zu er¬
ring « «. Mairche rufen murrend : Warum dauert
der Krieg so lang Warum muß soviel Blut ver¬
gossen werden? Wannn siegt nicht rasch nnd völ¬
lig unsere gerechte Sache?

Bedenket, um tvas es sich handelt ! Um unseres
Vaterlandes Eristenz. um seine Freiheit , Größe u.
Macht. Nein , um mehr ! Es handelt sich um daS
religiöse Wiederattvachen »tnd Erstarken des christ¬
lichen Geistes : das Reich Gottes soll in der gott-
entfrcn»deten Menschheit »nieder ausgerichtet »ver-
den, die Völker sollen sich»nieder willig beugen
unter die Herrschaft des Kreuzes.

Alles Große aber in der Geschichte der Allge-
meinbeit »nie des einzelnen muß durch Opfer er¬
kauft und durch Gebet errungen worden.

Beint Ausbruche des Krieges , da blitzte der
Opfergedanke durch Hunderttausende von Helden-
soelen. Und in unermüdlicher Opferbereittchast

kämpfen seitdem unsere braven Truppen draußen
im Felde Tug und Nacht. Unterstiihen »vir sie
durch Gebet, durch beharrliches Gebet.

Nur das beharrliche Gebet ist der Erlwrung
sicher. „Das beharrliche Gebet dessen,
der sich demütigt , d n r chd r i ng t die
Wolken ." (Eccles . 35, 21) . „Gott will ge¬
beten , will gezwungen , »vill gewisser-
»na ß e n d u r ch U n g e st ü m bei i e g t w er d e n,
darum wird dir gesagt : Das Hin »»nel-
reich leidet Gewalt , und die Gewalt
brauchen , reißen es an  sich, " schreibt der
große hl. Papst Gregor.

So wollen wir denn nicht müde werden zu
litten , datnit »vir empfangen, zu suchen, damit Wir
inden, anzrrklopfen, damit uns aufaetan werde.
Vir wollen es machen »nie der Freund im Evan-
lelium, der, als er um Mitternacht Besuch bekam,
>ei seinem Nachbar anklopfte und um drei Brote
Kit und nickt aufbörte zu klopfen , bis jenen auf-
tand und seine Bitte erfüllte . Und »vie der
lZatriarck Jakob mit dem Engel rang , nnd ihn
ti<Ä loslicß , bis er von ihm den Segen erhielt,
o »vollen auch wir in anhaltendem Gebete Gott
>en Herrn um Sieg und Frieden bestürmen.

Deingemäß hoffe ick, wie früher so auch jetzt
xucre freudige Zustimmung zu finden, »neun ich
lierdnrch anordne , daß am 5. März d. Is .. am
Sonntag Quinguagesima , ein allgenieiner Bettag
n nnserm Bistum zum Danke gegen Gott für die
ms seither so augenscheinlichettviesene Hülfe und
,ur Erstehung des endgültigen Sieges und eines
lauernden, die Ehre und Freiheit unseres Vater-
andes verbürgenden Friedens in allen Pfarr-
irchen so»vie in allen anderen Kirchen und Ka-
lelleir mit eigenem Geistlichen vor atrsgesetztem
'lllerheiligsten abgebalten werde.

Die in einzelnen Kapellen obne eigenen Geist¬
ichen an den Fastnachtstagen übliche -l^ foo 9
ällt am Sonntage Quinguagesima a,rs ^ n man-
Heu Gemeinden wird in einigen Anbetungsimn
>en weder die -Orgel gespielt, noch gesunger,
lorgcibetet. Diese stillen Stunden in denen die
Gläubigen ungestört ihre Herzensanttegen
öeilande vorttage » können, haben sick beir'nhrt.
Kl, gebe uni so lieber anheim, dieser' Benpie
tachzualmien. als dadurch auch die ^ .-rganisten t
ltrem Dienste eine Erleichterung haben.

Ich habe mit Slbsickt den Fastnachtssoimtag als
Settag erwüblt, »veil in früheren . wahren an die-
em Tag Gott vielfach durch Ausaela 'senhett, Un-
näßiakeit und Unzucht schwer beleidigt »vorden
st. Die Not des Krieges mahnt zur Buße und
Sühne.

Die Aussetzung des Allerheiligsten soll nach
cm Hochamte beziv. nach der Konventsmesse, die

Und „da wir »vissen , daß Gott die
Sünder nicht erhört , sonder »» »»»»r
den , der G o t t . d i e n t und seinen
Willen tut (Ioan . 9, 31) , so wollm wir uns
rei»»igen d»rrch das Blut Christi irn Sakranrente
der Buße und cm» Bettage den Heiland in der hl.

Kominunion cn»pfanaen . damit ec in uns i»nd mit
uns für uns bete.

„Laßt uns also mit Zuversicht
hinzu treten zu in Throne der Gnade,
damit wir Barmherzigkeit erlangen
und Gnade finden , da wir Hilfe
nötig haben ." (Hebr . 4, 6.)

L i m b :: r den 11. Februar 1916.
f Augustinus.

Bukarest , 26. Febr . Aus Rom wird gemeldet:
Aor P a p st hat für die Notleidenden in Serbien
-'0 000 Franken gespendet.

Der Weltkrieg.
Der Sturm auf Douaumont.

WB Berlin , 27. Febr . Der Kriegsberichter-
stattei dev „Verl . Tagebl ." meldet aus dem @ro*
sien Haiiptguartier unter dem 26. Februar:

Gestern nachmittag haben brandenbnrgifche
Truppen das stärkste, ganz moderne Fort Donau-
mont der großen Lageifcstimg Verdun erstürmt.
Ebenso wie die französischen Militärschriftsteller
Verdun als ihre bestangelegte rmd nneinnehm-
barste Festung bezeichnet haben, wird .man wahr-
scheinlich dieser Tage lesen können, daß Verdun
veraltet und von geringer Bedeutung ist. Das
Werk Douaumont wurde als stärkster Teil
der Festung selbst bewertet. Das Fort bildet durch
seine Lage tatsächlich den Eckpfeiler  der ganzen
Nortfrostt und ist

vom Mittelpunkt der Stadt Verdun gerade eine
deutsche Meile entfernt.

Es steht ans dem höchsten Punkte eines nordöstlich
streichenden Höhenznges, der sich dort steil fast 200
Metei über seine Umgebung erhebt und diese weit¬
hin beherrscht. Der riesige Beton » nnd Stahlpan¬
zerblock liegt in Trümmern . Noch ein zweites
univeit a -eleaencs Fort  ging durch einen
einzigen schweren Schuß, der von oben durch alle
Stockwerke bis zur Munitionskammer dirrchschlnq,
ganz »vie seinerzeit Fort Loncin bei Lüttich in die
Lust. Die -Organisation des Angriffs ans die
Nordfront Verduns war ein Meisterstück für sich

Von den Elefangenen hört man , daß die Wir-
knng unserer schiv'eren Artillerie ganz unbeschroib-
lich fmchtbar sei. Nieiiiand könne längere Zeit
aushalten . Die Gefangenen waren sichtlich er-
lerchert, dieser Kölle mm entronnen zu sein.

Der Kriegsberichterstatter des „Berl . Lolk.-Anz."
meldet aus denr großen Hauptquartier:

Die Panzerfeste Douaumont lag sckwn seit Don-
nerstag in Trümmern . Vier Schüsse unserer
schlveren Artillerie waren auf sie abgegeben »vor.
den. Ein jeder dieser Schüsse »var als ein Ein-
schlag in das ferne Zeil gegangen. Explosionen im
Innern der stolzen Pfeilerwehr waren den Ein¬
schlägen gefolgt und »vas an Besestigungskunst
Frankreich in zehn Friedensjahren und anderthalb
Jahren - dieses Ltrieaes mit allen Mitteln der
Festnnasbailknnst aerüstet hatte , lag vor der deirt-
schen Tatkraft rmd Zähigkeit hingestrecktu. inußte
cs diilden, daß die deutschen grauen Männer es an
sich rissen.

Joffrc rechnet mit Verduns Verlust.
Genf , 27. Febr . (Ctr . Blu .) Den Pariser

Provinzblättern »vnrde gestattet, daran zu erinnern
daß Jofsres 4 Wochen nach Kriegsausbruch enstvor»
feuer Plan mit einem etwaigen Verluste DerdunS
rechnet. Diele Erinnerung ist vornehmlich dazu be¬
stimmt, das Vertrauen der Pariser Bevölkerung zur
obersten Heeresleitung Zu kräftigen und der vor
dem Kriege allgemein verbreitet gewesenen An-
schanung entgegenzutreten, daß das S ^ 'ckml der
Hauptstadt vom (Sein oder Nichtsein Verduns ab-
bänge. Mittlerweile , so versichern Blätter des
Kriegsministers Gallieni , t»>erde bei aller Wahrung
des militärischen Geheimnisses alles anfgeboten,
dem General Hmnbert Luft zu machen.

Abzug der Enteute -Truppe « aus Durazro.
>WB. Bern , 26. Febr . Die Agenzia St «'sank

verbrettet eine Mitteilung über die Beendwung
der Zurückziehung der serbischen, montenegrinischen
nnd albanischen Truppen und sagt weiter : Da mit
der Abreise der albanischen Regierung von Dnrazzo
die Ränmungsarbeiten beendigt waren, ttat die
dorthin gesandte Brigade gemäß dem vereinbarten
Plan den Rückzug an . Die Einschittung ging unter
dem Schutze der italienischen Schiffe glatt von
statten.

Für die Engländer.
WB. Amsterdam, 28. Febr . Ans London »vird

berichtet, daß die in Portugal beschlagnahmten
deutschen Handelsschiffevon englischen Schiffahrts-
gesellschaften übernommen nnd zur Kohlen- und
Munitionsbeförderuna nach Italien und Saloniki
benutzt werden. Licrzir bemerkt die „B. Z. a. M." :
Die Beschlagnahme der in Porttvgal befindlichen
deutschen Schiffe hat also nicht wie die portnaie-
sische Regierung, behauptet, im öffentlichen In¬
teresse Portugals , sondern im alleinigen Interesse
Englands stattaefnnden.

Ter Eindruck in Italien.
Lugano, 27. Febr. (Etr . Bln .) Eine Meldung

aus Mailand besagt, daß die Einnahme eines Forts
von Verdun in italienische.,» Kreisen einen unge-
h c ii r e n E i n d r u ck gemaclst habe.

In Paris.
baut man schon vor und stellt zum Trost das von
den Brandenburgeri» erstürmte Panzerfort Do»»a»»-
mont als „träge Betonmasse" Im». Der „olle ehr¬
liche" I of f r e nennt das Fort wegwerfend einen
vorgeschobenen Bestandteil der alten Verteidrg-
ungswerke. Den Fall des Forts meldet Iofsre erst
an» Samstag Abend.

Wetterbericht für Dienstag 29. Februar , -siff
Wechselnde Betvölkung, vorwiegend heiter. i.md,

.trocken, Wärnreverhältnisse wenig geändert«



Todes-Arrzeige.
Gott d-m Allmächtigeu hat es gefallen, meinen

lieben Mann , unfern treusorgendcn Vater , Sohn,
Bruder, Schivager und Onkel, den

Landstnrurgesreiten

Hauptversammlung

JaKoK Kaiser
vom Landsturm-Bataillon Limburg

im Alter von 43 Jahren , ganz unerwartet , jedoch
versehen mit den hl. Sterbesakramenten, zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Limburg, Elz, Niederweyer, Montabaur, Atzl¬
bach, Westerburg, 28. Febr. 1916.

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftrnuernöen Hinterbliebenen.

I . d. N:
Frau Jakob Kaiser Wwc . gcb. Pötz

und Kinder.
Die Beerdigung findet am Dienstag,  den 29-

Februar , nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause ob.
Fteischgasse (Altdeutsche Bierstube) aus stalt , die
feierl Exequien am Donnerstag , 2. März , 7 '/» Uhr
im Dom.

Donnerstag , den 2. Marz, abends 8 '/* Uhr in der
„Alten Post".

Tagesordnitng:
Geschäftliches. Vortrag des Herrn Deuß  er . Anträge und

Wünsche. Verteilung von Gemüsesämereien.
Mitglieder und Freunde werden freundlichst eingeladen.

1200 Der Vorsitzende : Flieget.

Heute entsetstiek nach kurzer Krankheit, versehen
mit den hl. Sterbesakramenten, unser

Oekonomieverwalter , Herr

Melchior Wolf.
Der Verstorbene hat uns 20 Jahre lang mit großer

Umsicht, Uneigennützigkeit und Treue gedient. Wir
werden seiner in unseren Gebeten gedenken.

Dernbach , den 26. Februar 1916.

Mt  Waid der CoiiimiM
der ineo Milde.!.Ehr.

R. i. p.

Bekanntmachung
?>«v 'iluÄläuicr.

Gemäß Verordnung des stellvertretenden General¬
kommandos des 18. Armeekorps vom 7. Dezember 1915 hat
sich jeder über 15 Jahre alte Ausländer binnen 12 Stun¬
den nach seiner Ankunft am Aufenthaltsorte unter Vor¬
legung seines Passen oder — in Ermangelung eines solchen
— des behördlichen Ausweises bei der Ortspolizeibehörde
persönlich auzumelden.

Ferner hat sich jeder Ausländer, der seinen Aufenthalts¬
ort verläßt, binnen 24 Stunden vor der Abreife bei
der Ortspolizeibehörde unter Vorzeigung seines Passes bezw.
des behördliche» Ausweises persönlich abzumelden und
dabei das Reiseziel anzugeben.

Die An- und Abmeldung kann miteinander verbunden
werden, wenn der Aufenthalt des Ausländers an demselben
Orte nicht länger als drei Tage dauert.

Jnsbesondcrs ist jeder Mann , der einen Ausländer ent¬
geltlich oder unentgeltlich in seiner Behausung oder in seinen
gewerblichen und dergleichen Räumen, (Geschäftshäusern,
Pensionen usw.l aufnimmt, verpflichtet, sich über die Er¬
füllung der Vorschriften spätestens 12 Stunden nach der
Ausnahme des Ausländers zu vergewissern und tm Falle
der Nichterfüllung soso« der Ortspolizeibehörde Mitteilung
zu machen.

Die An- und Abmeldung hat im Rathause,Polizei-
büro» Zimmer Rr. 4, zu erfolgen. Unter Hinweis darauf,
daß die Zuwiderhandlung gegen die Verordnung mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre bestraft wird, fordere ich hier¬
mit zur pünktlichen Befolgung der Bestimmungen auf.

Limburg, den 26. Februar 1916. 1199
Die Polizei - Verwaltung:

Harrten.

f

Ehret die
Gefallenen!

Ein künstlerisches

Hcldeil-Gcdcnklilatt
Deutsch-Oesterreichische Verbrüderung darstellend

von
Kunstmaler Prof . Hans Rudolf Schulz

Berlin, dem bekannten Flottenmaler.
Preis des Kunstblattes Mark 8 .—
Namen re. Eindruck . „ 2.—

Das Kunstblatt eignet sich auch zum Aufkleben
von Photographie und Totenzettel.

»titp MMerti,
Limburg. 153

Achtung! Ferkel!
Habe Dienstag , den 28 . Februar , von morgens

10 Uhr ab, im Stalle des Gastwirts Bernd zu Limburg
Holzheimerstraße, 78 Stück schwere und mittlere, kretslrer-
ärzttich untersuchte

Einlegschweine
zum Verkauf stehen.

Aflion Heepi Schweinehandlung,
1205 Langendernbach.  Telefon 16.

Markt in Diez.
Donnerstag , 2. März ds. Js . findet in Diez

Biehmarkt
statt.

Diez, den 26. Februar 1916.
1L01

Der Magistrat.

V
O
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jintiiierfeufe,
Beton und
Erdarbeiter

sofort gesucht. 120t
Polier W@?*si©r,

Baustelle: Weißblechwalzwerk
Wissen  a . Sieg.

Energischer 1196

ZchirM die Mrauen
durch die seit 25 Jahren

festbewShrten

zu » öglichst baldigem Eintritt
gesucht. Bewerber, welche
schon als Platzmeister tätig
waren, oder auch solche, die
schon in ähnlichen Stellungen
gearbeitet haben, wollen ihre
Gesuche unter Angabe der
Gehaltsansprüch.bis spätestens
zum 5. März an uns einreichen.

„Industrie"
Fabrik feuerfester « . säure¬
fester Fabrikate G. m. b. H.

Grenzhausen.

,rden .. 3Tannei^
Millionen ge- rauchen sie gegen
Hnsten, Heiserkeit,Verschleim¬
ung , Katarrh, schmerzenden
Hals , Keuchhusten, sowie als
Vorbeugung geg.Erkältnngen,

daher hochwillkommen jedem
Krieger!

ß inn not begl. Zeugnisse von
V iUü Aersten». Private» ver¬
bürgend sicheren Erfolg . Paket
25 Pf ., Tose 60 Pf . Kriegspackung
15 Pf ., kein Porto. Zu haben in
Apotheke» sowie bei: Peter
Frings , Adler-Drogerie in Lim¬
burg. F z. Nehren »J »h. Hetnr.
Metzler in Limburg. Louis Lanz
in Limburg. Peter RieS I. in
Elz. Franz Sichert Söhne in
Hadamar. I . Lenihner, Nfl.
in Mon.avaur. Ant . Schneider
in Alpenrod. J »s. Henrich in
Rennerod. Paul Leber i. Mon¬
tabaur. A . Hirsch in Weyer.
Jak . Ranch in Camberg. Apo¬
theke i. Mengerskirchen. Ferd.
Orth i. Frickhofen. Ang . Scheid
in Dauborn. 1205

Sunuft Kaufmann,
Masch.-Schreiber».Steno¬
graph, sucht passende Stel¬
lung per 1. April od. früher.

Gest Offerten unter Nr.
E191 an die Exp.

SungEt «Melle
zum bald. Eintritt gesucht.

Jos. Wiü, Bäckermeister,
1122 Limburg.

Ern sauberes, nicht zu junges
SiPttiimüOdien

kann das kochen erlernen
gegen geringeren Lohn.

Pensionshaus Metzgerei
Sturm, Lberlahnstein,

1151 Hochstraße.

BaugewerkfcBufe Offen6ac&a. M.
efenpreuß . Anftaften gfeicBgeftefTt.

Der Großfi . Direktor
Prof . Hugo EBerfiarcft-

fintöf« re®Sn«
zum 1. April zu mieten gesucht.
Offerten unter L. B . 1174

an die Expedition.
Schön möbl . Zimmer,

parterre, sofort zu vermieten.
1207 Rohrweg 3.

Mininrastira
mit Küche und Zubehör per
1. April zu vermi ten. 1144

Werner-Scngerstr. 5 pt.MimtMnm
mit Küche und Zubehör zu
vermieten. 1149

Werner-Sengerstr. 5 pt.
Möbliertes Zimmer mit

zwei Betten an Landsturm-
lcute zu vermieten. Zu erfr.
m der Exped. 1141

Usnöttorlehrling
gesucht. Off. unt. L. IW. 1044
an die Exped.

Ein flotter Junge aus
guter Familie als 404StcOnetleWino

sofort gesucht. Offper sofort gesucht. Offerte
unt. Nr. 404 an die Exped.

Gewandtes, fleißiges
Dienstmädchen
zum 1. April in ein Restau¬
rant auf dem Westerwald
gesucht. 1155

Zu erfragen Expedition

Mlllg« MAS
für Alles (außex Wäsche) geg.
guten Lohn und gute Behand¬
lung gesucht. Kinder 9-, 8-
und 3-jährig. Lebenslauf,
Zeugn. und Bild an
Frau Seminardirektor Knögel,
202 Eltville a. Rh.

Für jg. Mädchen , erfahren in
Slenograph ., Schreibmasch. u.
Budpühr . w. Anfängerst. ges.

Zu erfr. i. d. Exp. 1188
Zum i. April wird ein

braves , sauberes

Mädchen
gesucht für Hausarbeit , welches
schon in bess Hause gedient hat
Frau l.. Lottbseilt» Limburg.

sofort gesucht. 1212
Rohrweg Nr . 1.

Fräulein,
welches Buchführung, Schreib¬
maschine und Stenographie
gelernt hat, sucht Anfangsstelle.
1210 Zu erfragen Exped.

Suche sofort  eine ältere,
kathol.

M« Oer Mise
als Haushälterin zu mehreren
Kindern anfsLand fürdauernde
Zeit. Offerten unt. 6b. 1158
an die Expedition.

öle front im Westen. _*),SMvo«esen
_ m &sxxxm  fishaaisSfcbe Froatüafe.

Km
ff.re.

Wm sieglklAs MWe
im Westen gegen Engländer und Franzosen haben den Stellungskrieg ans eincw
großen Teile der Front in einen Bewegungskrieg gewandelt. Zum Verfolgen der

nseEreignisse bietet unsere

Karte vom westlichen Kriegsschauplatz
mit den Nebenkarten

Flandern und Verdun mit Umgebung
ein billiges und zuverlässiges Hilfsmittel.

Format der Karle 60 : 90 cm. Maßstab : 1 : 2200000 . Die Nebenkarten s>>̂
in großem Maßstabe hergestellt — es ist jeder Ort berücksichtigt, der für die Kämpff
im Westen in Frage kommt. — Erschienen sind ferner:

Karte vom östlichen Kriegsschauplatz
Von Petersburg bis Skutari und von Kieiv bis Berlin.

Maßstab 1 : 2 200 000. Format : 60 : 90 cm.

Karte der Balkanländer und Italiens
Umfassend Bulgarien , Serbien , Griechenland , Rumänien , Italien , tu«5
Sizilien , die Grenzgebiete von Frankreich, der Schweiz, von Deutschland

Oesterreich-Ungarn mit Bosnien und der Türkei.
Maßstab : 1 : 2200 000. Format : 65 : 95 am.

Karte vom türkischen Kriegsschauplatz
Von Odessa bis Suez und von Griechenland bis zum Kaspischen Meer.

Maßstab : 1 : 4 000000. Format 55 : 80 cm.

Weltkriegskarte
im Maßstab von 1:45 000000. Format 96 cm breit, 65 cm hoch.

Umfassend alle Erdteile und Meere.

Jede Karte
mit 188 Krtegöfähnchen
zum Aufstecken auf Nadeln

nur

48
Pfennig

Rach ausivärts
L Pfennig Porto für jede
Karte mehr gegen Voreim

sendung des Betrages.

In mehrfachem Farbendruck hergestellt, geben diese Karten bei klarer, gut lesbare
Beschriftung ein schönes, übersichtliches Kartenbild. Sie sind, auch einzeln, käusi'^

in unserer Geschäftsstelle. Auch unsere Agenten nehmen Bestellungen entgegen-

Seda to m « M « mm.
Schönes Zimmer in bess.

Lage zu vermieten. Näheres
Expedition, 1184

Kleines Zimmer mit od.
ohne Pension zu vermieten
Näheres Epx. 1185

Mädchen , das alle f i'ifrhettert r>prft 1t ftttbC* ‘ gjarbeiten werft, u. linder»'' jij
gesucht. Näh. Exped-
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